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Recensiones
GOLOB Bettina (Ed.) 1999. Der Hochobir. Aus Natur und Geschichte. - Gr. 8°,

228 Seiten, 213 Abbildungen (großteils Farbfotos); kart. - Naturwissenschaftlicher
Verein für Kärnten, Klagenfurt. - ISBN 3-85328-017-X.

Der Band gilt einem der bekanntesten und markantesten Berge (2139 m) in den
südlichen Kalkalpen Kärntens. 29 Autoren trugen 26 Beiträge zu Geschichte und
Naturgeschichte des Hochobirs bei. Den Anfang macht ein von Franz Xaver WULFEN
verfaßter Bericht über eine Reise von Klagenfurt zum Obirgipfel im Jahre 1783; das
Manuskript wird erstmals (größtenteils) abgedruckt und kommentiert. Wegen der
durch den Bergbau bedingten, ganzjährigen Besiedlung des Berges (bis zum Gipfel)
befanden sich hier die ältesten und lange Zeit auch die höchstgelegenen Wetter-
stationen der habsburgischen Monarchie (p. 83-94). Zur Geologie und Mineralogie
(p. 97-160) sind vier Beiträge enthalten, die sich unter anderdem auch mit den Höh-
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lensystemen und der Karsthydrogeologie beschäftigen. Die Botanik mit 7 Beiträgen
auf p. 163-278 ist recht umfangreich vertreten. Vegetation (mit einer farbigen Vege-
tationskarte), Ökologie der alten Abraumhalden, Besonderheiten der Flora, die
Orchideenflora, lokale Volksmedizin und Moosflora werden behandelt und eine Ar-
tenliste ist ebenfalls enthalten. Vor allem Besonderheiten der Flora sind durch gute
Farbbilder dargestellt. Manchmal kommen allerdings berechtigte Zweifel an der
Richtigkeit der Bestimmung auf (p. 90: „Buntschwingel", wohl Festuca nitida, p. 179:
„Helictotrichon parlatorei", wohl Trisetum alpestre). Elf kurze zoologische Beiträge
(p. 281-328) von Braunbär über verschiedene Insekten und Spinnentiere etc. bis
Kreuzotter-klassisch beschließen den Band.

Ein schön ausgestattetes, interessantes Buch über einen interessanten Berg.
H. TEPPNER

BARTELS Andreas 1997. Farbatlas Mediterrane Pflanzen. - 8°, 400 Seiten, 618
Farbfotos; geb. - Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. - DM 39,80 . - ISBN 3-8001-3488-8.

Im vorliegenden Bildband sind meist zwei Arten pro Seite mit je einem Farbfoto
und dem zugehörigen Text dargestellt (zum geringeren Teil eine Art pro Seite). Die
Arten sind nach den Themen Immergrüne Laubgehölze, Sommergrüne Laubgehölze,
Nadelgehölze, Zwerggehölze, Krautige Pflanzen [mit den (im Text nicht angeschrie-
benen) sechs Untergruppen Farnpflanzen (p. 145), Blütenpflanzen (p. 148), Zwiebel-
und Knollenpflanzen (p. 246), Gräser (gemeint Grasartige, p. 262), Aron-
stabgewächse (p. 272), Orchideen (p. 274)], Palmen, Heil- und Gewürzpflanzen und
Obst und Gemüse geordnet. Ein Register der wissenschaftlichen und deutschen
Pflanzennamen beschließt den Band. Der Text zu den einzelnen Bildern umfaßt
wissenschaftlichen und deutschen Pflanzennamen, Familie, Beschreibung vegeta-
tiver, Blüten- und Fruchtmerkmale sowie Verbreitung und gegebenenfalls zusätz-
liche Informationen (besonders bei den Heil- und Gewürzpflanzen und Obst und
Gemüse). Die Fotos sind meist sehr gut und zeigen meist ausreichend Details um eine
Art identifizieren zu können. Die Auswahl der ca. 600 Arten ist gut, doch bleibt
naturgemäß im Einzelfall die Frage offen, ob eine gesuchte Art im Buch enthalten ist.
Neben den einheimischen Arten sind auch einige fremdländische, kultivierte auf-
genommen. Die Identifizierung der Arten ist im allgemeinen korrekt, sogar das
schöne Crocus-Foto (p. 307) zeigt, im Gegensatz zu vielen anderen Büchern,
tatsächlich den C. sativus. So wird der Band für an Pflanzen interessierte Laien,
Blumenfreunde, Landeskundler etc. (für alle, die nicht Botanik als Hauptfach haben
oder noch nicht Meister auf dem Gebiet der Pflanzenkenntnis sind) für das Erwerben
einer ersten Kenntnis häufiger mediterraner Pflanzen sicherlich nützlich sein. Der
Band enthält zwar auch einen Bestimmungsschlüssel, der die Bilder ergänzen soll,
aber bei einer Auswahl von Arten muß auch ein Schlüssel immer problematisch
bleiben. Einige Beispiele für Verbesserungswünsche: Morus hat Nußfrüchte, nicht
Steinfrüchte (p. 72). Vinca major kann bestenfalls ein Halbstrauch sein (p. 102). Die
im Bild dargestellte Onosma ist die niederliegend-halbstrauchige O. frutescens
(p. 155). Die Lamiaceae haben Klausenfrüchte, keine Nüßchen und schon gar nicht
Achänen (z.B. p. 200). Die angebliche Stachys cretica auf p. 202 kann nur eine Phlo-
mis sein. Lathyrus cyclamenum L. ist durch L. clymenum zu ersetzen (p. 213). Lilium,
chaledonicum sollte noch ein c bekommen.

H. TEPPNER
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